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8 No. 95. Dienſtags den 22. April 1828. 


T 


Semeſter 1828 gehalten werden, und den 28. April ihren Anfang nehmen ſollen. 
Fauͤr die Zöglinge des erſten Jahre : 


12 


DEN Profeſſor Dr. Otto. 5 
Die Phyſtologte, Dienſtag und Freitag von xo bis 11 Uhr, von Demſelben. 


) Der zweite Tpeil der Inſtituttonen, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag früh von 7 


ke bis 8 Uhr, vom Herrn Profeffor Dr. Lichtenftadt, . 
0) Die Inſtrumenten⸗ und Bandagen⸗Lehre, Montags und Mittwochs Mittags von“ 12 bis 1 Uhr, 
vod Herrn Profeſſor Dr. Seerig. = . 
9 Die Lehre von den Fracturen und kurxationen, Dienſtag und Freitag von 3 bis 4 Uhr von 
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von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Dr. 3 f 


eim 


. 
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D Epecielle Chirurgie, taglich von 2 bis 3 Uhr, vom Herrn Profeffor Dr. Seer ig. 
5 Die Augenbeikunde, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, von 1 bie 2 Uhr son 
98 N 2 N emſel en. g 1 N 960 ? 
Die Fortſetzung der ſpeciellen Therapie der Volkskrankheiten und der plötzlichen Lebensgefadren, 
g In \ 2 [4 ö 
e Montag, Dienfiage Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, vom ‚Deren Profelſor 
r. Wendt. Be 


N 
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pHerrn Profeſſor Dr. Betſchler. 1 8 

N. 8) Die wichtigſten Lehren der Chirurgia forensis und castrensis, Montag, Dienſtag, Donnerßßag 
BR und Freitag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Lichtenſtädt. > 

6) Die medieiniſche Klinik leitet der Herr Profeſſor Dr. Wendt, von 11 bis 12 Uhr, 

Die chirurgiſche Klinik leitet der Herr Profeſſor Dr. Hanke, von zo bis 11 uhr. 

Y Die oeburtshuͤlfliche Klinik leitet der Herr Profeſſor Dr. Betſchler, von 9 bis ro Uhr. 
Die Correpetitorien, Montag, Dienſtag, Brut und Sonnabend früh von 6 bis 7 Uhr, Dof- 
N; nerſtag von 4 bis 6 Uhr und Mittwoch und Gonn 

Dres 


N) 
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nnabend von 3 bis 4 Uhr, von dem Herrn 
Dr. Wentzke und von dem Herrn Dr. Barkow. nektor der Auel. 
lau den zgten April 1828. Prof. Dr. Wendt, Direktor der Anstalt. 
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ber Vorleſungen, welche an der Koͤnigl. mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau, im Sommers 


ag, Freitag une Sonnabend von 11 bis 1a Uhr, 


Die Geburtshuͤfe, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend fruͤh von 8 bis I uhr, gom 


? 4 8. 
) Die Knochen⸗ und Baͤnderlehre, Mittwoch und Sonnabend fruͤh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn 


N 
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/ PD. e u fe 
Berlin, vom 19; April. — e Hof 
legt Sonntag den 20ſten d. die Trauer für Ihre Durch⸗ 
laucht die Erbprinzeſſin gon Oldenburg, 
geborne Prinzeſſin von Anhalt-Bernburg-Schaum⸗ 
burg, auf drei Tage ag. a 
Der bisherige Ober-Landes⸗Gerichts⸗Neferendarius 
Carl Schloſſer if zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
den. Untergerichten de Leobſchuͤtzer Kreiſes mit An⸗ 
weiſung feines Wohnortes in der Stadt Leobſchuͤtz be: 
ſtellt worden. ** 


Oeſter reich 

Wien. Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Friedrich von Sachſen iſt am 5. April Abends um 
9 Uhr unter dem Incognito eines Grafen von Hohen⸗ 
ſtein, von Wien in Graͤz eingetroffen, wo er bei ein⸗ 
ladendem Wetter die alte Bergfeſte Landskron und 
a derſelben in Verbindung ſtehenden Anhoͤhen 
be ieg. 1 ; 2 
8 # Gerichtstafel⸗Beiſitzer mehrerer ungariſcher 
Comitate, Carl o Mayerfy, ſchon bekannt durch 
mehrere Erfindungen, vorzüglich die der Marmorfäſ⸗ 
ſer im Jahre 1825, und der drictehalb Pfund ſchwe⸗ 
ren chemiſchen Doppelgewehre im Jahre 1826, hat 
nun eine neue Vorrichtung entdeckt, mitteiſt welcher 
man durch die reißendſten Ströme zu Fuße gehen kann. 


Anz zoften März d. J. machte er, in Gegenwart meh⸗ 


\ 


3 rerer ausgezeichne en Perſonen und vieler Sachken⸗ 


ner, einen Verſuch mit feinen Sti feln von ſchwarzem 
Eiſenblech, welche oben mit einem Kranze verſehen 


ſind, auf der Donau bei dem Kagerfpital in peſth, 


welcher vollkommen gluͤckte. Von einer Catfernung 
von 100 Klaftern vom Ufer aus, ging er in einer ſchra⸗ 
gen Richtung die Donau- abwaͤrts dem Ufer zu, weis 
che Strecke soo Klafter betrug, und von der Sicher⸗ 
beit ſeiner Erfindung überzeugt, bewährte er den un⸗ 
erſchrockenſten Gleichmuth. Er machte verſchiedeue 
Bewegungen, ſetzte ſich nieder, u. ſ. w. Die Füße 
gingen 2 Fuß tief ins Waſſer, und er kann bei dem 
Be ſchſten Wetter mit gleicher Bebendiyfeit diefen 
tlichen Verſuch anſtellen. A 
ö 0 ‚und ine Umgegend, ober durch einen 
ſchweren Eisgang des Iglava⸗Fluſſes und eine da 
e verurſachte ploͤtzliche Ueberſchwemmung, viel 
In Venedig erging am aten d. ein Befehl des dor⸗ 
tigen Gouverneurs, wonach aus dem dortigen Bezirk 
180 Seeleute ausgehoben werden ſollten; dieſelben 
ſollten ſich am laten d. stellen. ö 
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welchen ſich wahr giftige befunden und an 


“der Grund zu einem neuen Prachtgebaͤnde gelegt, . 


Gang ausfuͤhren. Er wird nächſtens einen zweiten, 


olf, 
r 


in Portsmouth angekommene Kriegsſchiffe ſollen de 


Geſandten in Liſabon angetoieſen hauen, 


. f Dane 
Das Polizeiamt in Frankfurt a. M. warnt vor demGe⸗ 
nuß von Schwaͤmmen, ſogenannten e unter 


. 3 1284 DEE 1 u 


welchen vor furzem in verſchiedenen Familien 1 5 
nen ſehr bedeuten erfinnft und einer ſogar geſtorben I GEN 


. Hannover. Es wud jetzt an der Georgsſtraße . 


welches der Sitz der Koͤnigl. Kriegskanzlei und de 
General-Commando verlegt werden wird. 2 


4 Zur 
Frankreich. 9 
Paris, vom 10. April. — Der Dauphin bat bu 
hier unter der Leitung des Barons von Feruſſac hes 1 
ſtehende und juͤngſt vom Könige beſtaͤtigte „Anna 
Geſellſchaft des allgemeinen Bulletins fuͤr die Fer“ 
pflauzung der wiffenfchaftlichen u. induſtriellen Kenne 
niſſe“ unter feinen beſondern Schutz genommen. 7° 
Ja Havre if die Handels⸗Brigg Chon⸗Qua, welche 
in China geweſen iſt, nach einer Fahrt von. 102. Tagen 
aus Calcutta eingelaufen; fie harte Havre am 11e 
April v. J. verlaſſen, und hat alſo die weite Reiſe lu 
weniger als einem Jahre hin und zuruͤck gemacht; ie 
war zuetſt in Canton, und fegelte von dort nach Cal 
cutta, von wo fie 402 Kiſten Bengaliſchen Indigo mit“ 
gebracht hat. Das Handlungshaus L. Calvo und 
Comp., dem dieſe Brigg gehoͤrt, will zu Hapre ele 
oͤffentliche Verſteigerung der damit angekommenen 
Waaren auſtellen. PR. 
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Portugal. , 12 
Liſſabon, vom 23. Maͤrz. — Heute beſuchte der € 
Infant Dom Miguel die Kriegsſchiffe im Tajo. DU 
auf ſcyiffte ſich Se. Hoheit nach Belem ein und fuhr 
an dem Engliſchen Geſchwader voruͤber, wobei ruf 
res abet die kü ſolchen Fallen üblichen be ee 

ven und fonſtigen Ehrenbezeigungen unterließ; den 
daß man auf einer Eugliſchen Fregatte den conſtltutie 
nellen Hymnus ertönen ließ, als der Infant in die 
Nähe kau, möchte wohl nicht als ein Compliment füt 
Se. Königl. Hoheit betrachtet werden duͤrfen. He: 
Euglifche Geſandte hat ſich, nachdem er dreimal um 
eine Unterredung wit dem Infanten nachſuchen mute 
nicht mehr an Hof begeben 5 
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| Cugland. 0 Aa 
London, wonri. April, — Drei heute Morgen 


größten Theil der in kiſſabon noch befindlich eweſe / 
nen Truppen hierher gebracht Seh 5 die Cabal 7 
ſollte in Trausportſchiffen nachfoigen. Der In 
der mit deuſelben gekommenen Bill fe iſt noch u 
oͤffentlich bekannt; der Courier ſrricht die Hoffen 
aus, daß er erfreulicher ſeyn werde, als die bishe 
gen Berichte, indem ſämmtliche europaͤiſche Höfe hre 


N e geeignet waͤre, den Beifall aller europaͤ⸗ 
und ee zu erwerben. Zwiſchen England 
das beantreich herrſcht, ſo fährt jenes Blatt fort, 


das beſte Einverſtandniß' d f und 
„Fir haben Ur ſtaͤndniß in Anſehung Portugals, und 
en 


ter ſache zu glauben, daß Maaßregeln ge⸗ 
pen ehe ind, damit Spanien von franzoͤſiſchen Trup⸗ 
38 us ganz geräumt werde 

Rios dete Regierung hat eine Kriegsſchaluppe nach 


von eh ausgefertigt, um den Kaiſer Dom Pedro 
. Oer Ereigniſſen in Portugal in Kenntniß zu ſetzen. 
8 Anal, vurter widerſpricht nun feiner eignen frͤhern 
Gemahl daß der Marg. v, Louls und ſeine Prinzeſſin 
du ihre n nach Caen Aude fie Hätten vielmehr Paris 
EN e kuͤnftigen Aufenthalt gewaͤhlt und wuͤrden 
Lor N . Tagen dahin abgehen. Die Prinzeſſin hatte 
den gem Abgange aus Liſſabon ihren⸗Antheil von 
19 Jamilien⸗Diamanten, die ihr Vater zur Verthei⸗ 
ii „unter feine Kinder hinterlaſſen, erhalten und hat 
Wc Die wan vernimmt, bei den HH: Rundell und 
NER Jobe bieſelbſt deponirt. Bekanntlich war König 
man un VI. der reichſte Monarch in der Welt an Dia⸗ 
i Die cn und gemuͤnztem und ungemünztem Golde. 
de Kron⸗Diamanten wurden an D. Pedro nach Bra⸗ 
0 5 geſandt und die Antheile an dem Familtengolde, 
bon der Königin und O. Miguel zugefallen, ſollen 
gap nen und für dieſelben ſchon großentheils veraus⸗ 
I worden ſeyn. i 5 
Fe s iſt merkwürdig, daß bei aller vermeint⸗ 
8 ben der Tories in dieſem Augen⸗ 
d cke e dennoch in alle Anforderungen der 
dates eingeben „dalle Verbeſſerungen, welche die ſe 
N 18 hlagen, annehmen, und ſich nachgiebiger zeigen, 
i Canning ſelbſt gethan haben würde, So ſtark iſt 


SE John Ruſſel den feinigen gegen die Teſt⸗ und 
Verporationsakten; das ſogenannte radikale Manche⸗ 
ek ſiegte endlich über einen alten Flecken in Eornwallis; 

urd kansdowus Verbeſſerungen im Gerichtsweſen 
5 kenden mit der Achtung aufgenommen wie ſie es ver⸗ 
genen, und endlich muß ſogar die Torypartei das 
Pinzip einer freien Getreideeinfuhr anerkengen, das 
A wenig Jahren zu noch groͤßeren Modifikationen 
Führen muß. Sie ſehen, daß die Torpherrfchaft jetzt 
dec dem Namen als dem Weſen nach ausgeuͤbt wer⸗ 
ſch kann: die Ultra's dieſer Partei find daher auch 

con mit dem de von Welltugton und Herrn Peel 
unzufrieden. Es it aber auch unlaͤugbar, daß nie 
ie Oppoſition wuͤrdevoller und nationeller auf. at, 
is die gegenwärtige. Es iſt nicht Partei- nicht Ka⸗ 
kengeiſt mehr, der fie leitet, ſondern das wahre In: 

on lle der Nation, die Beförderung des oͤffentlichen 
zohls; fie widerſetzt ſich nicht mehr den Miniſtern 
3 Gewohnheit, ſondern unterſtuͤtzt fie vielmehr, wo 
R Gute zu erzielen ift; fie ſucht nicht, wie vormals, 
in Ver e ſetzen. Eine ſolche Oppoſition 
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zunaͤchſt 


iſt allerdings dem Ultratory⸗Prinzip gefährlicher, als 
wenn ihm die Ultraliberalifät mit ihrer vorſchnellen 
und unreifen Reformſucht entgegenſtaͤnde. Jene geht 
langſam und ſicher, waͤhrend die Hartnaͤckigkeit der 
letztern eine ſtarke Gegenwirkung hervorrufen muͤßte. 
Seit langer Zeit iſt im Parlamente über die füdameri- 
kaniſchen Angelegenheiten nichts zur Sprache gekom⸗ 
men. Sir Robert Wilſon brach vor wenig Tagen 


dieſes Stillſchweigen, und nahm bei Gelegenheit eines 


Antrages, daß man dem Haufe Nachweiſung uͤber die 
ſeit fuͤnf Jahren nach den Staaten des ſpaniſchen 
Amerikas und Braſilien ſtatt gehabte Ausfuhr vorlege, 
ibre Vertheidigung auf. Die vorzuͤglichen Vorwuͤrfe 
der Engländer gegen dieſe Staaten beſchraͤnken ſich im 
gegenwaͤrtigen Augenblicke auf den Mangel an guter 
Treue, indem fie insgeſammt (Braſilien ausgenom⸗ 
men) die Zinſen der in England aufgenommenen An⸗ 
leihen nicht zahlen. Dabei nimmt man aber keine 
Ruͤckſicht auf die innere Lage dieſer Staaten, die nicht 
geordnet werden kann, bevor der Friede mit dem 
Peutterlande hergeſtellt, und die Benutzung der reichen 
Huͤlfsquellen durch Ruhe und innere Einigkeit geſichert 
iſt. Was auch die Feinde der neuen Staaten uͤber 
Anarchie und andere ſchlimme Anzeichen ſagen, ſo 


ſprechen doch die meiſten Tbatſachen dafür, daß dieſe 


Republicken im Ganzen mit jedem Tage in der Cipili- 
ſation und Ausbildung ihrer Selbſtſtaͤndigkeit vor⸗ 
waͤrts ſchreiten. Es wird dort etzt in einem Jahre 
mehr gedacht, verbeſſert und geſc affen, als während 
hundert Jahren unter der ſpaniſchen Herrſchaft, die 
fogar den Spanier in Amerika wieder ruͤckwaͤrts 
führte. Die Ausfuhr nach dieſen Staaten betrug in. 
den letzten fuͤnf Jahren ungefaͤhr 15 Millionen Pfund 
Sterling, die nach Braſilien 16 Millionen. Freilich 
war fuͤr die Ausfuͤhrenden nicht jedes Geſchaͤft gewinn⸗ 
reich, und die Folgen des Jahres 1825 ſind noch in 
friſchem Andenken. Doch verbeſſern ſich auch hier die 
Verhaͤltniſſe, und unſere Fabricken find jetzt mit ber 
ſtellten Arbeiten fo uͤberhaͤuft, daß die meiſten ſeit vier 
Wochen alle neuen Auftraͤge zuruͤckweiſen, wofern 
man ihnen nicht einen ſehr entfernten Termin zur 
Ablleferung einraͤumt. „Und doch arbeiten alle die ſe 
Fabricken mit Dampfmaſchinen, jede noch von zahl⸗ 
reichen Haͤnden unterſtuͤtzt. e 
Vorgeſtern war die allgemeine Anſicht an unfrer 
Boͤrſe, daß (in Folge der Aufhebung des Londoner 
Tractates) Rußland unbeſchraͤnkt auf den Norden, 
und Frankreich auf den Suͤden des Tuͤrktſchen Reiches 
wuͤrken zu laſſen, gefährliche Folgen für das Britti⸗ 
ſche Intereſſe drohe. Dem Umfange nach, meinte 
man) feyen die Ruͤſtungen Frankreichs denen in Ruß⸗ 
land jetzt beinahe gleich, und alles deute auf die Ent⸗ 
ſchließung der erſtern Macht, entſchieden und fehnell 
zu handeln. Man ſchreibt aus Paris, man werde 
darauf bedacht ſeyn, die Aegypter und Tuͤr⸗ 
ken mit Gewalt aus Morea zu vertreiben, und es 


ſondten Offiziers zu dieſem Ende erwartet. Er habe 
von dem Paſcha den unverzüglichen Befehl an Ibra⸗ 
bim zur Raͤumung Morea's erwuͤrken ſollen, aber 


Mehemed's geaͤußerter beharrlicher Entſchluß, dem 


Sultan treu zu bleiben, gebe wenig Ausſicht, daß 
dieſer Vorſchlag angenommen ſeyn werde. Was 


Rußland betrifft, war die allgemeine Sage, daß 


rung der Entwuͤr 


* 


keine Hoffnung ſey, einigen Verzug in der Aus fuͤh⸗ 

8 2 deſeaben wider die Türkei zu er⸗ 
langen und daß alle Vorſtellungen unſrer Regierung 
ohne Erfolg geblieben; ja Fuͤrſt kieven habe nur mit 
Muͤhe vermocht werden koͤnnen, die letzten Einwen⸗ 
dungen unſers Cabinerd an feinen Hof zu berichten, 
fo fruchtlos haͤtten ſie ihm geſchienen. Unfere Mini⸗ 
ſter haͤtten zwei Endzwecke dabei gehabt: 1) den Ue⸗ 
bergang über den Pruth zu verhuͤten; 2) das Ver⸗ 
ſprechen zu erhalten, daß das Ruſſiſche Heer nur bis 
an die Donau gehen werde; fuͤr beides aber ſcheine 


2 


keine Hoffnung. * 8 
Nach dem Courier waͤre es eine von Sir F. Ada 
abgeſchickte (mithin, wenn man will, eine Parlamen⸗ 
tair.) Brigg geweſen, auf welche von den Batte⸗ 
rien in Navarin geſchoſſen worden; ſtark beſchaͤdigt 
ſey ſie entkommen. ; 
0 zen die Magiſtrats⸗Perſonen eifrig bemüht 


K 

gene nicht mehr ſehen konnte. Sein Geg⸗ 
ner, der auch nur noch ein Auge offen hatte, wurde 
als Sieger proclamirt und gewann den Preis. 

Nach Berichten aus den Societaͤts⸗Inſeln hat auf 
Aae religisſe Revolution ſtattgefunden. Zwei 
Eingeborne ſind mit der Behauptung aufgetreten, daß 
fie durch Eingebungen des Heiligen Geiſtes berufen 
waren, den Tahitianern eine dem Chriſtenthume weit 


vor azleh⸗ nde Religion zu bringen. Dieſe Sectirer 
5 ben bereits viel Saal gefunden, und eine der dort 
beſtehenden chriſtlichen Kirchen iſt, wegen der are 
chen Bekehrungen, die bereits erfolgt find, beinahe 
Lord Grenpille's Schrift über den finfenden Fond 
wird a 59 odesurtheil deſſelben betrachtet. Der 
ehrwürdige Staatsmann, der dieſe Erfindung feines 
ſreundes Piet ſ. Z. unterſtuͤtzte, bricht ihr nach den 
bisherigen € fahrungen den Staab und einige der 
vorzuͤglichſten Mitglieder des Finanz⸗Ausſchuſſes ſol⸗ 
ſeine Meynn eilen. Für den Augenblick indeß 
bleibt 12 70 alles im alten Gleiſe und es iſt Einrich⸗ 
tung fuͤr a8 a neue Quartal in demſel⸗ 
ben Maaßſtabe wie bisher getroffen, wie es denn auch 


1 


werde nur die Rückkehr eines, nach Alexandrien ge⸗ 


nicht anders ſeyn konnte, da nur ein neues Geſet din 
Operation hemmen kann. Er DA ER 
„Der Handel mit Newfoundland ſcheint ſich wieder 
heben zu wollen. Mehrere Schiffe ſind bereits Dal” 
abgegangen, und da die Abgaben auf die Einfü t 
von Fiſchen nach Spanien bedeutend ermäßigt worden 
find, ſo hoffen die Kaufleute auf den ſpaniſchen Ma!“ 
ten guten Abſatz zu finden. Die Vorraͤthe, welch 
bis jetzt in Poole (Derſetſhire, das den meiſten Han 
del nach Newfoundland und zuruck, treibt) ſtill ge 


l 


9 04 


in 8 


Der Oſtindtenfahrer „Herzog von Pork“ Lit di 
mitgebracht, die ſich von he 
nach Neapel begeben werden. f 3 


Niederlande. 2 
Brüffel, vom rr. April. — Der Staats⸗Courg 
publicirt das Geſetz vom ziften Marz, enthaltend d 
Modificationen im Tarif der Eingangs⸗, Aus gan 
und Tranſito⸗Zoͤlle. Die Gegenſtaͤnde, in deren DI 
ſicht Abaͤnderungen getroffen wurden, find, Hal 
Pelzwaaren, Wachslichte, Blei, weißer oder bed 
9 9 Wollenzeuge, Weine, Eiſen und E 
ech. 2 
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Nee 


Warſchau, vom 18. April. — Wi 


Ji g Bree 
Am raten ar wurde in Calabrien ein Erd 
ben von etwa vier Secunden geſpuͤrt; die groͤßte Kraft 
hatte daſſelbe in den Diſtrikten von Reggio und Pa 
und man fuͤhlte es bis zu Paolo „eine Stadt in Cala“ 
bria citeriore. Fuͤnf andere, aber leichtere Erder 
ſchütterungen folgten im Laufe des folgenden Sa 
Es iſt kein weiterer Schaden geſchehen, als daß n 
der Commune Palmi zwei aſer eingeſtördeurd aß, 
ſchiedene andere beſchaͤdigt find; getoͤdtet iſt Niem, lin 
Man war indeß in den genannten Diſtritten ſehr n. 
Furcht, und viele brachten die Nacht vom laten zur ? 


— 7 
n. — 
Di 
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Rt Aetna und an dem Bulkan von Stron⸗ 
krug ; Aitzeigen eines nahen Ausbruchs bemerkte, 
} doch viel dazu bei, die Beſorgniß wieder zu 
Darn — In der Commune Guardia in der Provinz 
ſlieata ſtuͤrzten am ayſten Februar 14 Haͤuſer ein. 

1 ſchreibt dieſen Unfall dem vielen Regen zu, wel⸗ 
das Terrain unter dieſen Haͤuſern weggeſpuͤlt 
kon ra Glück iſt keiner der Bewohner dabei ums 
0 bag beruͤhmte Bildhauer, Ritter Fabbris zu Turin, 
8. u 8 Modell der koloſſaliſchen Statue des Torquato 
ia Rom omi das prächtige Mauſoleum, welches ihm 
1 5 

| 


e ihrer Wohnungen zu. Das Geruͤcht, 


„ * 


7 
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x errichtet wird, geziert werden ſoll, beendigt. 


Turkei und Griechenland. 


5 art fi, vom 2öften März. — Hier verbrei⸗ 
8 h heute ein wohl noch der Beſtaͤtigung beduͤrfen⸗ 
nfeckeracht, daß eine ruſſiſche Truppenabtheilung 
g tic Nen uber die Donau geſetzt, ſich mehrerer 

ſchen Schiffe bemächtigt, einen für die Donau⸗ 
ungen beſtimmten Transport von Lebensmitteln 
nommen, und ſich dann über die Donau zurück 
en habe. Ueberhaupt ſchwebt man hier in der 
ten Beſorgniß, und ſieht alle Tage dem Einmar⸗ 
in die Fuͤrſtenthuͤmer entgegen. 


gr; 
N tür er ruſſiſchen Armee 
N IRAK 

7 X dem 
gm 


ah hiffe um die Mitte Februars von Alexandrien 
su d heftigen Sturm zerſtreut 
anden, und ſich nach und nach in den Gewaͤſſern 
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Die erſte Nummer des Courier de Smyrne cuthält 
folgende Ueberſchriſt der kage Griechenlands vom An⸗ 
fange der Inſurrection bis auf — neueſte Zeit: „Die 
Geſchichte der Revolution Griechenlands läßt ſich in 
zwei ſcharf zu ſondernde Epochen theilen, die ſich beide 
zwar durch gleich merkwuͤrdige Ereigniſſe auszeichnen, 

waͤhrend ſie dagegen in ihren Reſultaten ganz von 
einander abweichen. Die elne, welche mit der In⸗ 
ſurrection der Wallachei und Moldau im Maͤrz 1821 
beginnt, geht bis zum Ende des Jahres 1823; dieß 
iſt die Zeit der Begeiſterung und des Glüdes. Die 
zweite fallt in die Zeit zwiſchen dem Anfange des Jah⸗ 
res 1824 bis zu der Unterzeichnung des Londoner Trac⸗ 
tats am 6. Juli 1827; dieß iſt die Periode der Entar⸗ 
tung und des Ungluͤcks. In der erſten dieſer Perio⸗ 
den waren ſich die Griechen ſelbſt uͤberlaſſen, konnten 
ihre Hoffnungen nur auf ihre Einigkeit und ihren Ei⸗ 
fer bauen, und brachten wirklich Opfer für ihre Sa⸗ 
che; ſie ernteten aber auch die Früchte davon burch 
die) Einnahme der feſten Plaͤtze Mokea's, durch die 
Veſetzung Athen's und deſſen Citadelle, durch die 
Verbrennung zweier tuͤrkiſcher Linienſchiffe zu Scio 
und Tenedos, durch die Aufreibung der Armee von 


Dramali, und vor Allem dadurch, daß fe. ich mit 
der Idee vertraut machten, daß eine Rebo 15 on De⸗ 
nen, welche ſie unternehmen, erſt dann Gewinn brin⸗ 


gen kann, wenn ſie ihnen ungeheure Opfer gekoſtet 
hat, Maurocordato's Praͤſidentſchaft knuͤpft ſich an 
diefe erſte Periode. Die Zweite ſah regelmäßige An⸗ 
leihen, die definitive Organiſation der philhelleniſchen 
Ausſchuͤſſe, Subſcriptionen, oͤffentliche und Privat⸗ 
Collecten, mit Einem Worte, alle die Mittel entſte⸗ 
hen, welche in Bewegung geſetzt wurden, um den 
Griechen Geld zu verſchaffen, welches man doch ge⸗ 
rade mit Sorgfalt hätte von ihnen entfernen ſoſlen, 
und welches dieſelben Ausſchuͤſſe, die ohne Zweifel 
aus ſehr ehrenwerthen, aber ſchlecht von dem Juſtan⸗ 
de des Landes unterrichteten Männern beſtanden, ſo 
reichlich an ſie vertheilten, aͤhnlich jenen loſen 
- Reichen, die ſich begnuͤgen, mit Gold RN: zu wer⸗ 
fen, ohne ſich um den Gebrauch zu bekuͤmmern, wel— 
chen die davon machen, die es empfangen. Zu jener 
Zeit nun änderte die griechiſche Nevolutio 1 675 
Charakter; fie war bald nur ein all eine Da en 
nach Beute, wobei jeder ſich bemühte, den größten 
Theil davon zu tragen. Die Truppenanfuͤhrer dach⸗ 
ten nur daran, den Sold zu fordern, welchen fie nicht 
erhalten hatten, die Schiff scapitaͤne vergaßen die Ver⸗ 
theidigung des Staats, um ſich dem Gewinne der 
eeräuberei hinzugeben. Das Priſen⸗Gericht ward 
conſtituirt, um einen Schleier von Geſetzlichkeit über 
jene Gewaltthaten zu werfen, und die Aufloͤſung des 
griechiſchen Geſammtkoͤrpers war a Dleß ift 
die Belt der Praſidentſchaft eines Kondu 15 und Zai⸗ 
mi; die feſten Platze Morea's und Moreg felbft wur⸗ 
den durch Ibrahim, Attika durch Resch er 


N 


obert, die Akropolis capitulirte, die Armee vom Pha⸗ 
lerus ward nach einigen Stunden. beſiegt; Eutmuthi⸗ 
gung, Elend und Anarchie zeigten ſich uberall. Zwei 
Maͤnner von großem Talente und Rufe erſchienen, 
um die Lage der Dinge zu aͤndern. Allein ihr Ruf 
wäre beinahe bei dem allgemeinen Schiffbruche mit 
untergegangen; Fabvier und Cochrane ſcheinen nur in 
Griechenland geblieben zu ſeyn, um durch ihre Gegen⸗ 
wart zu bezeugen, daß das Uebel, welches dieſes 
Land getroffen, einen maͤchtigeren Schutz als den von 
Privaten verlange. Griechenland naͤherte ſich ſeinem 
Untergange; von den Waffen beſiegt, von der oͤffent⸗ 


lichen Meinung verlaſſen, überließ es ſich ſelbſt auf B 


Gnade oder Ungnade dem Steger, als der Londoner 
Tractat 1 wurde. — Diefer Tractat, deſ⸗ 
fen politiſche Legalitaͤt wir hier nicht ünterſuchen wol⸗ 
len, eröffnet die dritte Epoche der griechiſchen Revo⸗ 
lution, und die Ankunft des Praͤſidenten Capodiſtrias 
macht einen beſtimmten Abſchnitt in diefer Epoche; 
ſie ſoll die der Kraft und Ordnung ſeyn. 

3 sen : (Deſterr. Beob.) 
Genf, vom 4. April. — Endlich ſind Briefe vom 
Praͤſidenten Capodiſtr'as hier angekommen. Sie 
zeugen von dem unendlichen Eifer des Grafen, ſeinem 
Lande und deſſen Einwohnern aufzuhelfen, wo noch 
Alles durcheinander gaͤhrt, die unylichartigften Ele⸗ 
mente an einander ſtoßen, und Alles neu geſchaffen 
werden muß. Der Praͤſident ſagt unter Anderm in 
einem 8 an, Hrn. Eynard vom . Februar: 

„Ich ſchreibe Ihnen aus Aegina, wo ich nun ſeit 
17 Tagen bin, und dieſe Zeit hoffentlich gut benutzt 
habe. Die Beilagen werden Ihnen einen Begriff von 
der neuen Regierung und Verwaltung Griechenlands 

geben, deren Einſetzung ſchon hoffen laͤßt, daß Gegen⸗ 
wart und Zukunft der Vergangenheit nicht gleichen 
werden. — Unglaublich iſt der Jammer der armen 
wackern Nation; er uͤberſteigt wirklich alle Beſchrei⸗ 
bung. Ich verſaͤume nichts, um ihm abzuhelfen, 
wo ich kann, und in dieſer Beziehung werde ich Ihnen 
einigen Tagen weitlaͤuftiger ſchreiben. So will ich 
auch naͤchſtens ein griechiſches Schiff nach Ancona 
ſenden, um da eine kuͤchtige Quantitat ee 


— 


und Mais zu laben. Haben Sie durch chr liche 
Milde noch einige Gelder für Griechenland, fo fi jicken 

e ſolche unverzuͤglich an Hrn. Candarellt in Ancona. 
Was nur moͤglichſt zu thun, das thue ich, um die 

lerſtuͤtzungen zu erhalten, welche mir die hohen 
sa een haben. N. Fersch en ee 
dat mir nun Rechnug von ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrun 
ge zechnug ſchaͤftsführung 


en . 
2258 — 5 
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Sie mir für die franzoͤſiſchen, deutſchen, feel 
ſchen und Br eee iſt den 
Dbriften Heidegger zur Verthellung überlie 


wird puͤnktlich verwendet. Auch das, was 2 1 
thaͤter zur Unterſtuͤtzung der armen Griechenfra A 
Kinder und Greiſe, ohne Obdach und Nahrung, IE 
muͤtbig hergeſchoſfen haben, wird nut dazu und ür 
die vorbereitenden Feldarbeiten gebraucht, 0 a 
den Ungluͤcklichen Nahrung gegeben werden fol, u 
mal durch den Kartoffelbau. Von dieſen Geld mitten 
erhalten ſchon jetzt drei⸗ bis vierhundert Familien 
Aegina täglich Nahrung; fie verdienen aber au . 
rod durch Feldarbeit auf einem trefflichen N 
Boden, der eine hinreichende Quantität Erdaͤpfel te 0 
gen wird, um damit 6000 Menſchen ein Jahr land 40 
ernaͤhren. — Ein Irlaͤnder, Namens Stevenſon, 100 5 
ſich bei der Leitung dieſer Arbeiten beſonders th ＋ 
und hat deshalb ſeine Huͤtte mitten unter den Feld . 
bauern aufgeſchlagen. Wenn er hier in Aegina felt * 
iſt, wird er auf die Jufeln und auf den Pelopo ae 
zu gleichem Zweck gehen, damit die unendliche 1 4 05 
und Wohltbat der Kartoffeln überall ſchnell Be 
werde. Dazu reichen kaum die 0,900 Fr., noch DIE r. 
verpooler kadung von Erdaͤpfeln. Dieſe zumal 77 71 
ten wir mit wahrer Sehnſucht. Ueberdies laſſe 19 
Kartoffeln aufkaufen, wo nur dergleichen zu bekomm 
men ſind, damit die neue Cultur nicht von der Un 1 
wißheit der Schifffahrt abhaͤnge. Alle dieſe Untel 
ſtuͤtzung aber iſt nicht hinlaͤnglich. Durch das Schiff 
welches nach Ancona geht, erhalten Sie die noͤthigen 
Vollmachten zu einer Anleihe durch Actien von hun⸗ 71 
dert Franken, wovon ich Ihnen in Genf geſprochn 
habe, und die lediglich verwendet werden fon, Rz 
damit den Ackerbau zu gründen, den Kindern 
Unterricht zu geben, und die Armen zu unter 7 
die Alles verloren haben. Ich hoffe zu Gott, daß wt 
wohlthaͤtige Abnehmer fuͤr dieſe Actien finden werden, 1 
wir muͤſſen fie im Norden und im Süden ſuchen 
Deshalb ſchicke ich Ihnen auch mit den Vollma = 
einige Privatbriefe, die der Sache hoffentlich nutz bs 
ſeyn ſollen.“ — Hr. Eynard hat bereits neue Fon 
über Ancona nach Griechenland geſchickt, ſowoh ger, 
Ankauf von Subſiſtenzmitteln, als zur baaren 7 
wendung des Präſidenten. Bei deſſen Eifer fuͤr 705 i 
Aufkommen des Kartoffelbaues in Griechenland il 
doppelt zu bedauern, daß das Liverpooler Schiff dur 
einen ſchrecklichen Sturm genoͤthigt wurde, in kiſſaben 
einzulauſen. Dabei iſt feine Ladung fo verd 
daß fie wohl dort wird verkauft werden muͤſſen. 
Capitain des Schiffes iſt bei dem Sturme umgeke 
men, und das Schiff wurde fo ſehr befchädigt, daß 
es feine Fahrt nicht weiter wire fortſetzen konnen. Hr. 
Eynard hat den Unfall dadurch möglichſt 17 7 f 
machen geſucht, daß er gleich nach e a Di 
mit von da ungefäunt ein Schiff mie Kartoffeln N 


Griechenland expedirt, und fo die begonnenen k 5 


— 


be 
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(marbeiten nicht unterbrochen werden. Waͤren keine 
ſo f pf zu bekommen, oder waͤre es zu ſpaͤt dazu, 
wn Mais geladen werden. 3% dieſer Sendung 

Gas 15,080 Fr. verwendet, weiche vom Com⸗ 
8 m kin Genf eingegangen, desgleichen 12,000 Fr. 

u kauſanner Committee und Fogo Fr., welche 
guhater in Copenhagen geſendet haben. — Von 
ahn, Aegina gekommenen intereſſinten Actenſtͤcken 
ihnen wir nur folgende. Zuerſt einen Brief des 


1 5 2 er | 

rin Fabvier an den Prſideuten Capodiſtrias, 
7 Mer berichtet, daß die Primaten von S mos 
Deere Seeraͤuberbarken haben verbrennen laſſen. 


ohen Riguy belobt Fabpier ſehr wegen feines 
und face und ernſten Aufrufs an die Seeraͤuber, 
hen Gt unter Anderm: „Ehrenvollen Lorbeer gewin⸗ 
rl e zurch Ihren Abſcheu und Ihre thaͤtige Ent⸗ 
g ung über dieſe Graͤuel.“ In dem Decrete des 
denten wegen Inſtallation der neuen Regierung 
run es unter Anderm: „Die Inſtallation der Regie⸗ 
früh wird am 7. Februar Statt haben, und zwar 
lcht 1 Uhr mit der größten Einfachheit. Jede Feier⸗ 
unglin mit der Koſten verknüpft find, wäre mit der 
einzi lichen Lage des Vaterlands unverträglich. Die 
ande, Weiſe, dieſes Feſt Gott und der Nation recht 
ie IM zu machen, waͤre, wenn wir unſern un⸗ 
or ichen Brüdern, die Alles, auch ihr Obdach ver⸗ 
18 aben „ Unterſtuͤtzung geben konnten. Indeſſen 
* feiern ie trachten, einigen Unglauͤcklichen bei die ſer 
ged ſchen Gelegenheit etwas Huͤlfe zufließen zu laſſen, 
Adenkend dabei des evangeliſchen Spruchs, daß die 
10 » 5 dec nicht wiſſen ſoll, wenn die Rechte Wohlthaten 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Ae neueſten Nachrichten aus peru gewaͤhren wenig 
nung zur baldigen Herſtellung eines freundſchaft⸗ 
u Verhaͤltniſſes mit Columbien. Die meiſten un⸗ 
Volivars Verwaltung getroffenen Anordnungen 
en allmaͤhlig umgeſtoßen, und nichts unterlaſſen, 
ur fchärfern: politiſchen Trennung der beiden 
een beitragen kann. Am 27. Sept. beauftragte 
YR cha congres den Praͤſidenten La Mar in einer Bot⸗ 
del ft, auf das Schleunigſte alle peruaniſchen Solda⸗ 
Bou reklamiren, welche wider ihren Willen durch 
dar nach Columbien geſchafft worden waͤren: eine 
roche Reklamation follte auch bei Bolivia gemacht 
den. Dieſer neue Staat iſt nach einer langen 
zung des Congreſſes am e 
bez unabhaͤngig anerkannt worden. Der Kongreß ers 
zu lte nemlich den Provinzen von Oberperu das Recht 
ſich zu einer ſelbſtſtaͤndigen Republik auszubil⸗ 
dead ermächtigte die Regierung mit ihnen in 
a bendung zu treken, ſobald fie von einer fremden 
eee ſeyn, und eine eigne Na⸗ 
egierung haben würden, 


U 
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Der peruaniſche 
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Die Verfaſſung tritt auf fuͤnf Jahre in 
a Zeit wird ein großer Convent zuſammen⸗ 
berufen, um die Veranderungen, welche als nothwendig 
t achtet worden find, zu ſanktionlren, und darauf die 
Verfaſſung als ein ewiges Grundgeſetz zu proklamiren. 
Ueber die Religion der Republik heißt es im §. 3. 


„Ihre Re.igion ut. die katholiſch⸗ dae dische. 
e 


Die Nation beſchößzt dieſelbe durch alle Mittel, dem 


25 » 


hi 
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Geiſte des Evangeliums gemaͤß, u d erlaubt keine 
öffentliche NR, C0 


Aus ſchuß beſchlleßt ſeine Darſtellung mit der Bemerkung 
daß, obgleich es bei dem Artikel uͤber die Religion ſeine 
Abſicht war, die Frage uber Toleranz ganz zu uͤbergehen, 


ohne der Ausuͤbung anderer Gottesdienſte die Thuͤre 


zu oͤffnen oder zu verſchließen, und folglich der Eins 
wanderung nützlicher Auslaͤnder deren die Republik 
ſehr bedarf, keine Mauer entgegenzuſegzen, ſo hat er 
es doch fuͤr weiſe gehalten, dem Volkswillen hierin 
nachzugeben, und die öffentliche Ausuͤbung jeder an⸗ 
dern Religion aus zuſchließen. Die Meinung, welche 
die große Mehrheit der Peruaner uͤber dieſen zarten 
Punkt hegt, 10 5 dem Ausſchuſſe, in feinem Elfer 
1 e Wohl die Pflicht auf, ſich mit der⸗ 
ſelben in Harmonie zu ſetzen.“ — Der Handel hat im 
November an Lebhaftigkeit gewonnen, und es wurde 
vom Congreſſe eine Herabfetzung der Zoͤlle erwartet 


Miscellen. EB RER NE 
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Der afrikaniſche Geier, einer der heiligen Vogel 


des alten Aegyptens, theilt mit der Hyaͤne das Amt 
der Waſenmeiſter und die Schnelligkeit, mit der ſie 
jeden Leichnam entdecken und verſchlingen, iſt wahr⸗ 
haft erſtaunlich. Juſtinktmaͤßig folgen fie den Jaͤgern 
une Neiſenden, beſonders in oͤden Gegenden, hoch in 
kuft in Kreiſen ſchwebend, und mit ſcharfen Blick 
underwandt auf ko eute lauernd, die etwa vom 
Schuſſe des Jägers fallt, oder auf ein Rind oder ein 
anderes Thier, das auf dem Zuge der Reiſenden er⸗ 
liegt. Ich ſah, wie eine kleine Anzahl dieſer Geier 
einen großen Ochſen in Zeit von vier bis fünf Stunden 
ſo vollſtaͤndig aufzehrte, daß nur noch die Haut und 


chlachtfelde in Suͤd⸗ Afrika wied nie ein Todter bez 


die Knochen für die Hyänen übrig blieben. Auf einem 
8 en; die Beſtien uͤberheben den Menſchen dieſer 


Sorge. Selbſt der größere Theil der Gebeine findet 
ein Grab in dem Magen der Hyaͤne. . 
4.5 5 0 — 


Es Audenardt geg man anne 1 gie | 


Bewegungen des Erdreichs am Kerfi 


lfte des Berges, das heißt: in einer Höhe don 
5 ‚er Spiegel des Fluſſes. Ses Theil 
es Berges, den man unter den Augen hat, wenn 
man von der Eitadelle aus ſich nach der Stadt wendet, 
ift in jedem Sinne geborſten. Hundert Meter vor dem 
Thurm am aͤußerſten Ende der Feſtung hat ſich durch 
das Einfitfen des Erdreichs ein großes Becken gebil: 
Ni 15 n e 5 15 Ai 1 


RR nö 


} in Die Counnliſſion chen 
äußert fich uͤber dieſen Artikel folgendermaaßen: „Der 


mende Verwandte und Freunde, um ſtille Theilna hm | 


N noch immer fort; beſenders bemerkt ment auf. 
4 


darbietet. 


Pruͤniau, Gutsbeſitzer zu Charleroi, verſichen 
durch folgendes Mittel den 8 ganz von fe 

Doͤden entfernt zu haben. Man fetze einige S. 
mit Hypfen, je friſcher deſto beſſer, in verſchiedel 
Entfernungen auf den Kornboden. Der Geruch di 
fer Pflanze ſoll einen ſolchen Einfluß auf den Korn 
wurm haben, daß er ſich ſogleich von den Kornhaufen 
entfernt und niemals wiederkommt. N 


N; 


4 
4. 

2 
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Von der neuen cheröfefifchen Zeitung ſollte im l gr 
inen. Sie wird in New⸗Echold 


das erſte Stück er ſche 
gedruckt, ſoll alle Wochen herauskommen, und wirs 
der cherokeſiſche Phoͤnix heißen. Br 
Todess Umgeigen“. 
Abermals raubte uns der unerbittliche Tod heut f 
fruͤh um halb 6 Uhr unſer einziges geliebtes Sn 
Otto, an Zahnkrankheit, in dem zarten Alter ub | 
4 Monaten. Dies zur Anzeige an entfernte theilneh 
bigagerbach bet Reichensach, be 9. 
auterbach bei Reichenbach, den 16. April 1828. 
9 EE Auguft Böhme, 85 ne; 
Emilie Boh me, geb. Doͤhring. 


Mit tief gebeugtem Herzen zeigen wir allen ü 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden den am 
dieſes, früh ums Uhr, an kuftröhren⸗Enkzuͤndun 
hinzugetretener Bräune erfolgten ploͤtzlichen Tod 
fers innigft Mien ae en zweiten S 
Richard, in dem zarten Alter von 4 Jahren 
6 Monaten unendlich betruͤbt an. Wer das b 
liebenswuͤrdige Kind kannte, wird unſerm gerech 

. file Theilnahme nicht verſagen. 
iprafchine den 21, April 18282. 
2 5 : a Ma ke No £ x ! | 7 N . 2255 

ERBE abe, geb. Stephan. 


e 
Dienftag den Zaſten: Der Lügner und 
Soon f: Stables Reiftaß 


8 


ee 2201 
Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 22. April 1828. 5 


Er 


N 


ud e. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Vontenelle, J., theoret, prakt. Handbuch der 
elbereſtung und Oelreinigung nebſt einer 

5 Facltellung der Gasbeleuchtung. Mit 5 lith. 
Jahr 8. Ilmenau. Voigt. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Ten Eh der neueſten und wichtigſten Er⸗ 
bend ungen und Entdeckungen, ſowohl in 

N Wiſſenſchaften ꝛc. als auch in der Lands und 
Jauswirchſchaft Herausgeg. von H. Leng. ar 
fabrg. Erfindungen vom Jahre 1825. 8. Ilme⸗ 
Schal. Voigt. gebdn. 

i Mae? P., der wohlunterrichtete Ziegler, oder 

t fuͤhrliche Anleitung zur Verfertigung aller Ar⸗ 

en von Mauer⸗ und Dachziegeln. Mit 9 lith. Ta⸗ 


En 3. Ilmenau. Voigt. 1 Kthlr. 8 Sgr. 
Fremde. 


f Ju In get o m mene 

N RITTER 3 Bergen: Hr. v. Poe le General⸗Ober⸗ 
Lab or von Kieſee. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
„Hofrath, von Jauer; Hr. Dreßler, Kreis Boniteur, 

der, Aptenberg. — Im blauen Hirſch: Pr. Wage⸗ 
. kein, Defer, von Liegnig. — Im weißen Adler: Hr. 
Fr. Hal Obriſt, von Neiſſe. — RE 2 goldnen Löwen: 
beine mann; Kämmerek, Hr. Golſch, Gerichts⸗Actuarius, 
Thor) ven Neiffe. — Im goldnen Schwerdt (Nicolai 
Friva, Hr. Schinke, Kaufmann, von Schömberg. — Im 
uo, Netz bo gis: Hr. Muͤhring, Gutspächter, von Stanio⸗ 
Neumark No. 38. 


2 Oeffentliche Bekanntmachung. 
N Pregln dem Koͤniglichen Stadt-Waiſen-Amte zu 
una wird hiermit bekannt gemacht, daß über die 
beg Fehelichte Jeanette Fraͤnckel, eheliche Tochter 
mann ahre 1816 zu Breslau verſtorbenen Kauf⸗ 
Man ° Emanuel Fränckel, welche am zıten Ja⸗ 
mund 180 grosjaͤhrig geworden, die bisherige Vor⸗ 
Voſchaft wegen Gemuͤthsſchwaͤche fortgeſetzt wird. 
Peeslau den 7ten Februar 1828. 
es = Koͤnigliches Stadt: Waifen- Amt. 
8 ef fentliche Bekanntmachung. 
1 reel dem Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu 
Ser lau, wird in Gemaͤßheit des §. 137. sq. Tit. 17. 
unbe . des Allgemeinen kand⸗Rechis den noch etwa 
beunkannten Gläubigern des am 15ten März 1822 
io otbenen Lieferanten Simon Iſaae Simmel 
evorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die 
ee rde und Kinder hiermit bekannt gemacht, um 
f ue Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 
zen Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzei⸗ 
Ad geltend zu machen; widrigenfalls nach As 
6 dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebe⸗ 
rbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur 
Berhaͤltuiß feines Erbtheils halten koͤnnen. 
au den 7ten Februar 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


2 Rthlr. 


an 


Bekanntmachung 5 

wegen Veraͤußerung oder Verpachtun 
der hieſigen Sand-Muͤhle. vn 
Es wird die vor dem Sandthore hiefelbft an einem 
Arm der Oder belegene, zum vormaligen Sand⸗Stif⸗ 
te, jetzt dem Koͤniglichen Fisco gehoͤrige Mehlmuͤhle, 
beſtehend aus einem Werkgebaͤude, 3 Panzer und eis 
nem Stahlgange, mit Johanni dieſes Jahres pacht⸗ 
los, und felbige ſoll bei Eintritt dieſes Termins, auf 
Kauf oder Erbpacht, oder anderweit auf Sjährige 
Zeitpacht unter den feſtgeſetzten Bedingungen dem 
Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Die Bedingungen 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Buregu unter⸗ 
zeichneten Rent⸗Amts (Ritterplatz Haus⸗No. 6) ein⸗ 
geſehen werden, woſelbſt auch der auf den öten 
May d. J. anberaumte Termin von Morgens um 10 
bis Nachmittags um 6 Uhr abgehalten werden wird, 
in welchem ſich Erwerbungs- oder Pachtluſtige einfin⸗ 
den, und ihre Gebote abgeben koͤnnen. Nachrichtlich 
wird bemerkt: daß jeder Licitant ſich vor der Abgabe 
ſeines Gebots über die erforderliche Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit und ſonſtige Qualification ausweiſen muß, und 
daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten 

bleibt. Breslau den 23. Februar 1828. 
f Koͤnigliches Rent Amt, 


Bekanntmachung ; 
wegen Veräußerung oder Verpachtung der hieſigen 
TClaren⸗Muͤhle. INS 2 

Die vor dem Sandthore hieſelbſt an einem Arm der 
Oder belegene zum vormaligen Claren⸗Stift jetzt dem 
Koͤnigl. Fisco gehoͤrige Mehlmuͤhle, beſtehend? 5 f 
2 Werkgebaͤuden und 8 Panzergaͤngen, wird mit Jo⸗ 
banni des jetzt laufenden Jahres pachtlos, und Toll 
beim Eintritt dieſes Termines auf Kauf- oder Erb⸗ 
pacht oder anderweit auf Glährige. Zeitpacht unter 
den feſtgeſetzten Bedingungen, dem Meiftb 228 2 
uͤberlaſſen werden. Hiezu ſteht auf den 12. Mai d. J. 
Vormittags von 10 bis 12 und Nachmittags von z bis 
6 Uhr, ein Licitations⸗Termin in dem Bureau des uns, 
terzeichneten Rent⸗Amtes (Nitterplatz Haus No. 6.) 
an, in welchem ſich Erwerbungs⸗ oder Pachtluſtige 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben haben. Di 
Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſi⸗ 
gem Rent Amte eingeſehen werden, von denen hier 
nur diejenige bemerklich gemacht wird: daß ſich jeder 
Licitant vor der Zulaſſung, über feine Vermoͤgensum⸗ 
fände und ſonſtige Qualification auszuweiſen hat, 
und daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten 
bleibt. Breslau den 23. Februar 1828. 

a Koͤnigliches Reut⸗Amt. 
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Auf den Antrag des Königlichen Land s und Stadt, 
Gerichts⸗Regiſtrator Jacobi zu Ottmachau, und 
deſſen Bruder als Inteſtat-Erben des laut Erkennt⸗ 
niß de publicato den 29. November 1827 für todt 
erklaͤrten Landwehrſoldaten Auguſt Guͤttler, deſſen 
Vater Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Neuhauß, PD 
deſſen Mutter geborne Kirchner, aus Tharnan bei 
Frankenſtein gebuͤrtig war, und mit welchen die Ge⸗ 
brüder ꝛc. Jacobi im ſechſten Grade verwandt find, 
werden alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, daſſelbe ſofort, oder ſpaͤteſtens in dem den 
26ften Juni c, im Schloſſe zu Nieder-Poms dorf 
Vormittag um 9 Uhr anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen, widrigen Falls die Extrahen⸗ 
ten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihnen 
als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt und der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt 
meldende naͤhere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen, und 
zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
dern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu be⸗ 
gnuͤgen verbunden ſeyn ſoll. 

SOttmachau den 5. Marz 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Nieder⸗ 
. Pomsdorf und Neuhauß. 
Verdingung von Kiesanfuhr zur Chauſſee⸗ 
Unterhaltung. 

Zur Unterhaltung der Chauſſee von Liſſa bis Neu⸗ 
markt, ſollen 119 Schachtruthen geſiebter Kies und 
Steine, welche auf den Kiesfiebeplägen, auf dem 
Krintſcher, Leuthner und Goldſchmieder oder Herr⸗ 
mannsdorfer Felde befindlich ſind, angefahren werden, 
und ſtehet hierzu auf den 2ten Mai, Vormittags 
um 9 Uhr, im Wirthshauſe zu Frobelwitz ein oͤffent⸗ 
licher Licitations⸗Termin an, wozu Unternehmer hier⸗ 
mit eingeladen werden. Ingleichen ſollen 31 Schacht⸗ 
krxuthen geſiebten Kies, zur Unterhaltung der Chauſſee 
von Neumarkt bis zur kiegnitzer Regierungs⸗Depar⸗ 
tements⸗Grenze, von der Schoͤneicher Feldmark, ſo 


wie 884 Schachtruthe geſiebten, und 55 Schachtru⸗ 


then ungefiebten Kies, auf die Maltſcher Kohleuſtraße 
im Neumarktſchen Kreiſe, von Maltſch bis jenſeits 
Blumerode, aus den Kieslagern auf dem Rachner, 
Cameſer und Schoͤneicher Felde angefahren werden, 
wozu ein oͤffentlicher e en ER auf den 
aten Mai Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau anſteht. 
Breslau den 17. April 1828. 
3 C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpector. 
\ Bau VBerdingung. 
Es ſoll für Königliche Rechnung ein Kahn von 
76 Fuß Länge, zu welchem das erforderliche Holz frei 
aus dem Leubuſſer Forſt⸗Diſtrikt verabfolgt wird, ges 


baut, und zur diesfaͤlligen Verdingung den 12. a 
d. J. Morgens 10 Uhr, ein öffentlicher Termin B * 
ſelbſt in der Behauſung des Unterzeichneten, abgeba 
ten werden. Approbirte Schiffbaumeiſter wi 10 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlaß 
dem Mindeſtfordernden, unter Vorbehalt hoher 
nehmigung der Königlichen Regierung, erthellt we 
den wird. Steinau a/D. den 17. April 1828. 


Berring, Waſſerbau-Inſpector . 
Bekanntmachung. i 
Auf den 28ſten hujus werden in dem Auctions 15 
mer des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Geriche 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 w 
5 Uhr, mehrere zum Nachlaß des verſtorbenen Frie 0 
rich Wilhelm Hoffmann auf Quanzendorff geb 5 
Effecten, als: einiges Silberzeug, Betten, Meubles ee 
ein halbgedeckter Korbwagen, gegen gleich zu erfolgen ir 
Berichtigung in Courant, im Wege der öffentlichen bie 
tation verſteigert werden. Strehlen den ro, April 182 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath⸗ 
v. Paczensky. N 
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Avertiſſement. 10 
Das der Frau Gräfin v. d. Affeburg, geborn 1 
Gräfin Bluͤcher von Wahlſtadt gehörige, 10 
kleine Meilen von Breslau, im Trebnitzſchen Fe 
belegene Gut Tarnaſt, foll von Johanni d. J. az." 
neun nach einander folgende Jahre plus licitandi ver 
pachtet werden. Ich lade alle diejenigen, die Luſt zu 
diefer Pacht haben, und ſich über ihre Dualifieatlof 
auszuweiſen vermögen, ergebenſt ein, ſich in termin‘ 
den 29ſten April d. J. Vormittags um 10 Uh 
in meiner Wohnung am Nafchmarft sub No. 20% 
neue No. 60. einzufinden und ihr Gebot abzugebg A 
Die Pacht » Bedingungen find Vormittags von 9, 19 | 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in mein! 
Wohnung taͤglich einzufehen. Breslau d. 6. April! a0 
Der Regierungs⸗Rath von Heinen, 
i Generale Mandatariugs j 
der Frau Gräfin von der Affebur® | 
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Philipp Guttentag aus Breslau 
jetzt Gaſtwirth zum Churfuͤrſten in Neuland # 
empfiehlt fich einem hohen Adel und hochver“ # 
ehrten Publifo bei angehender Bade⸗Zeit mit kb; # 
nem, eine Viertel- Stunde von Glatz, an de 8 
Chauſſee nach Landeck und Langenau gelegenen, 
gut eingerichtetem Gaſthofe, unter Zuſicherung a & 
ner bequemen, billigen und vollkommen zufrieden“ 3 


F fiellenden Aufnahme und 
Fee 
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Offene Milch Pacht. 
Auf dem Dominto pe 14 Me le n 
Breslau, iſt die Milch don circa 50 Stück Kuͤhen, v 
Sohanni a. c. an zu verpachten. 


1 


Mineral, 1 N von 1828er 
. ung. ; 
5 1 diesjähriger facher Güklung habe erhalten: 
i dene ung „kalten Sprudel und Salzquelle⸗ 
Plan ader Kreutz⸗, Selter⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 
Ve und Saidſchitzer Bitterwaſſer. Indem ich 
empfe len Brunnen einer guͤtigen Beachtung ergebenſt 
verſichere zugleich die moͤglichſt billigen 
u ſtellen. F. W. Neumann, 
$ in 3 Mohren am Bluͤcher Platz. 
Mimeral⸗Geſundbrunnen⸗Anzeige 
„ von G. F. W. Ruͤdiger 
am Et in Breslau, 
em Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuh⸗ 
brücke, im blauen Adler. 
büddiermit beehre ich mich einem verehrten Pu⸗ 
(hir, fo wie allen meinen reſpectiven Ger 
5 aͤftsfreunden hoͤflichſt anzuzeigen: daß ich 
Gar heutigen Tage an, die erſten Zufuhren aller 
Hungen Mineralbrunn diesjaͤhriger Schoͤ— 
fung, direkt von den Quellen bezogen, erhalte. 
ald 0 babe die Veranſtaltung getroffen, daß ich 
dan inländiſche Brunnen wöchentlich, 
vin den, die ausländifchen von vierzehn zu 
fer debn Tagen ſtets von allerfriſche— 
ber Füllung empfange. 
kedinſſchtlic der Preiſe erlaube mir zu bemer⸗ 
der daß ich jede Gattung, äußerſt billig 
Y erkauf e, verbunden mit rechtlicher Bedie⸗ 
, das heißt: ohne Unterſchiebung 
38 175 Gewaͤſſern. 
ö Die Brunnen Atteſte werden auf Verlangen 
ue Beglaubigung pflichfgemäß vorgezeigt, fo 
wie die Beſchreibungen des nuͤtzlichen Gebrauchs 
und deren heilſame Wirkungen der vorzuͤglichſten 
Heilquellen „bei mir gratis verabreicht werden. 
Da übrigens a che mit kuͤnſtlich fabri⸗ 
ie N tem Mineralwaſſer getrieben wird, geht aus 
Ne neueſten Bekanntmachung des Herzoglich⸗ 
"Br Mauifchen Mineral: Wafter-Berfchleuß-Comp- 
a d. d. Nieder⸗Selters am 20. März 1828 
Ver. Zeitung vom 10. April) deutlich hervor. 
Oda Vermeidung dieſer Nachtheile und zur 
* rſicherung des Gebrauchs Publikum, 
a nn jede Flaſche von dem bei mir gekauften Mi⸗ 
Aral» Gefundbrunn, mit meiner Handlungs 
Jirma verſehen ſeyn. 
Breslau den 18. April 1828. 
G. F. W. Ruͤdiger. 
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Berichtigung. 

In der im geſtrigen Stuͤck dieſer Zeitung befindli⸗ 
chen Mineral⸗Geſundbrunnen⸗Anzelge vom Herrn 
F. G. Pohl hieſelbſt, iſt in deren pten Zeile, Statt: 
meiner Anzelge zu leſen: einer Anzelge. x 

titerarifde An zeig e. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart Buch⸗, Mu⸗ 
ch und Kunſthandlung in Breslau iſt ſo eben er⸗ 

enen: 129 95 
Kabath Jos., (Director des Gymnaſiums zu Glei⸗ 
witz) bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſta⸗ 
ments im Auszuge fuͤr katholiſche Elementar⸗ 
ſchulen. Mitt ehe Fuͤrſtbiſchoͤfl. Approbatlon. 

Dritte Auflage. Preis 6 Sgr. 

Der Werth dieſer bibliſchen Geſchichte und der all⸗ 
gemeine Beifall den ſie erhalten, hat derſelben bald 
nach ihrem Erſcheinen in und auch außerhalb Schlefien, 
fo allgemeine Verbreitung verſchaft, daß in ganz kur⸗ 
zer Zeit, zwei ſehr ſtarke Auflagen vergriffen wurden. 
Um die fernere Einführung zu erleichtern, und zum 
Beſten armer Schüler, bewilligt die Verlagshandlung, 
wenn man ſich an fie ſelbſt wendet, bei 10 — 2, bei 
20 — 3, bei 30 — 5, und bei 50 — 10 Frei- Exem⸗ 
plare, auch ſind daſelbſt fuͤr den Schulgebrauch zweck⸗ 
mäßig gebundene Exemplare à 2 Sgr. zu haben. 

Anzeige. e 

Guten keinoͤlfirnis das Pfd. 5 Sgr., fein Bleimeis 
den Stein 80 Sgr., das Pfund 4 1/2 Sgr., dunklen, 
3 8 enn PIE 7 l nr 

engliſchroth, Umbraun, grüne Erde, fein Holl. 
Schüttgelb empfiehlt nebſt andern Farben zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 

3 75 
empfiehlt ſeine wohl aſſortirte Weinhandlung bei de⸗ 
ren Verlegung aus dem ſilbernen Helm auf der Schmie⸗ 
debruͤcke in das Eckhaus der Albrechtsſtraße 
und Maͤntlerſtraße (No. 24.) neben dem Haupt 
Johannis und dem ſtaͤdtiſchen Holzamt gegenüber, 
und wird es ſich nach wie vor eifrig angelegen ſeyn 
laſſen, diejenigen, die ihn mit ihrem Beſuch und ihren 
Aufträgen beehren tollen, auf das beſte, puͤnktlichſte 
und billigſte zu bedienen. „ 

Garten ⸗Muſ tk. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß dieſen Som⸗ 
mer die Gartenmuſik Sonntag und Donnerſtag bei 
mir ſtatt finden und Donnerſtag den rſten Mai anfan⸗ 
gen wird, wobei ich ergebenft bitte, mich durch flei⸗ 
ßigen Beſuch guͤtigſt zu beehren. 

Hancke, Coffetier vor dem Ohlauer Thore. 


. Wohnungs⸗ Anzeige. f 
Von heute an wohne ich, wie auch meine Tochter, 
verehelichte Chevalier, Schweidnitzerſtraße N. 18. 

Breslau den often April 1828. 


Biere, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 


Literariſche Nachrichten. 
Bei Wilh. Gottl. Ko N BERN: 


Leher bu 

der ſpeciellen Branntweinbrennerei, 

nach den neueſten Erfahrungen, Erfindungen, 

Entdeckungen und langjähriger ſtrenger Pruͤfung 
fuͤr diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen 
und zu widmen Mae hai praktiſch 


bearbeite 


gay von 
Carl wilhelm Schmidt. 
Zwei Bände, mit Kupfern. 


4 e r 
Die Kunſt Branntwein zu brennen 
in ihrem ganzen Umfange; 
worinnen nach einer leichtfaßlichen Methode mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung der vorzuͤglichſten erſchienenen Neue⸗ 
rungen, nachſt der Anlage einer zweckmaͤßigen Brenz 
nerei, das Brennen von Getreide, Kartoffeln und 

Runkeln gelehrt wird, mit Beifuͤgung der zweck⸗ 
mäßigen Maſtung, Ein ⸗ und Verkauf des ver⸗ 
ſchiedenen ſich dazu eignenden Viehs und was damit 
verbunden, nach langjähriger ſtrenger Pruͤfung, fuͤr 
diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen und 
uin widmen gedenken, durchaus praktiſch 

8 13 ERS tie & 
bunden bir. 15 Sgr. 

er eden 3 b be. 25 Sg. 

„Die Jenaer Literatur „Zeltung fällt 
über biefes nützliche Werk folgendes Ur⸗ 

thei ehe wohl hinreicht die Brauch⸗ 
bar it deſſelben zu beurkunden, um es 
mit Recht empfehlen zu konnen: 

„Der Haupt fache nach erkennen wir in 
dem Verfaffer einen ſehr erfahrenen 
Branntweinbrenner, welcher nicht allein 
ſelne reichen Erfahrungen getreu mitge⸗ 
theilt, fondern auch dlefe mit andern Er⸗ 
lebeungen verglichen und kritiſch gewür⸗ 

diget hat. Daher iſt diefes Werk fuͤr den 
Branntweinbrenner ein ſebr nützliches 
Handbuch; er finder alles darin, was im: 
mer auf das Branntwelnbrennen Bezug 
bat, umſländlich abgehandelt und kann 
ch deffelben als eines fichern Rathge⸗ 
bers bedienen. 

Der erſte Band enthaͤlt: Innere und 
äußere Befhaffenbeit einer zweckmds 
Bigen Byanntweinbrennerei; es wer⸗ 
den olle Theile einer Brennerei genau 
beſchrieben, wie fie feyn muͤſſen, um dem 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Aus nahme der Som: und Feſttage) taͤglich, im 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl Poſtaͤmtern zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Ku ul ſch. 


wecke genugend zu entſprechen. Eben e? 
. üſt die folgende Abheilung 
Einiges uͤber verſchiedene and ere 
Erfindungen, mit Hinweiſungder 80 t 
über angeſtellten Verſuche. Alle bi ie. 
bekannt gewordenen Verbeſſerung en y 
der Brennerel, werden ſehr richtig ben 
mit vieler Sachkenntulß beurthellt. * 
fo vortrefflich if die Manipulatlon a 
Einmalſchens In der neunten Abtheilung? 
dargeſtellt. — Im zweiten Bande enthält 
die zweite Abtheilung die verbeſſerte el“ 
toffeldrenneret, bel welcher des zerklfl 
nern, fo wie das Malſchen, erſpart w 7 5 
und zugleich die Schaalen zurückblelbe 
beides iſt ſehr zweckmaͤßlg. ueberhane 
empfiehlt fih das ganze Werk fuͤr 5% 
praktiſchen Betrleb der Branntwein 
nerel als eln ſehr nuͤtzliches Handbuch.“ 
—:. . 


Bei A. Boſſange in Leipzig iſt erfchienen und duch 
jede Buchhandlung (in Breslau durch die W. 9 
Kornſche) zu beziehen: 5 olle 

Friedrich Styndall, oder das verhaͤngniß volle 

Jahr, ein biſtoriſch philoſopfhiſcher Roma 5 
aus dem Franzoͤſiſchen des Keratry uͤberſe fi 
von L. Storch. 3 Bände. 8. Leib 

zig 1828, auf weißem Druckpapier jaube x 
geheftet N 3 Rh 

Es iſt dieſes der zweite, vom franzoſiſchen Auer 
geſchriebene Roman und gewiß, wie der erſte ( 
derniers des Beaumanoirs) ein nicht gewoͤhnliches 
Produkt; denn der Verkauf der erſten ſtarken Or a 
nal» Ausgabe, ſchon lm erſten Monat feines Erſe 
nens, ſpricht hinlaͤnglich für deſſen Gehalt. ia 
Handlung geht 1767 in Wien vor und von Mar 
Iherefia, dem Erzherzog, Fuͤrſten Esterhazy DE 
van Swieten, Mstaſtaſio, Jameray, Duval, Wink. 
mann und andern berühmten Männern jener Zeit fin 
den ſich Partifularitäten, die, bis jetzt undekaunt, 
manchen Leſer eine angenehuze Unterhaltung ge® 4 
ren. Die Ueberſetzung iſt vortrefflich gelungen; Druck 
und Papier laſſen ebenfalls nichts zu wuͤnſchen uͤbriß · 

Im Laufe dieſes Jahres erſcheinen: 4 

Les Memoires de Savary, Duo de Rovigar 
ministre de la police generale sous NA 
8 Vol. in 8. 3 


poleon. 


Dieſelben in einer guten deutſchen Ueberſetzung⸗ 

Erſtere in Paris, letztere in Leipzig, beide bei mir, 
und nimmt jede Buchhandlung Beſtellungen hierauf 
an. Leipzig den 14. 


April 1828. A. Boffange 


Verlage der Wuhelm Bottles 


